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ein complicirtes Stichkappefyftem*) mit den Pfeilern und Säulen. Nur zu dem 
Altar führt ein mit einem Kreuzgewölbe in der ganzen Höhe der Umgänge und 
Emporen bedeckter Raum, der mit diefen durch Säulenftellungen zufammenhängt. 
Die Seitenräume erhalten ihre Beleuchtung durch Fenfter, die in den Umfaffungs- 
wänden angebracht find, während aus den acht Fenftern der Kuppel dem Mittel- 

raume ein concentrirtes Oberlicht zu Theil wird. Die Kirche bietet in ihrer 
ganzen Erfcheinung den Eindruck einer künftlichen, durch kluge Berechnung er- 
zeugten, aber dennoch großartigen Einheit, in welcher alle Theile fich auf das 
Centrum beziehen, das durch feine Höhe und Beleuchtung dominirend heraus- 
tritt**). Zugleich ift die Altarnifche, obwohl der Anlage nach untergeordnet und 

Fig. 350. S. Vitale. Längenfchnitt. (Hübfch.) 

auch durch die fehlende Beleuchtung in ein myftifches Halbdunkel gehüllt, aut 
gefchickte Weife mit dem Mittelraume verbunden, fo daß der Blick doch auch 
in der Hauptrichtung des Gebäudes nicht irren kann. Verftärkt wurde der im- 
ponirende Eindruck des Innern durch die koftbare Ausftattung desfelben. Die 
unteren Theile der Wände bis zu den Kämpferhöhen der Säulen waren gleich 
dem Fußboden mit Marmorplatten bekleidet, alle oberen Theile dagegen bis zum 
Scheitel der Kuppel prangten in reichen Mofaiken, theils große Figuren, Bruft- 
bilder in Medaillons, theils reich gemufterte Einfaffungen der Hauptdarftellungen 

*) Stichkappen nennt man kleinere Gewölbefelder (Kappen), welche in ein Tonnengewölbe 

einfchneiden, 
##*) Ein Beifpiel verwandter Anlagen lernten wir in S. Lorenzo zu Mailand kennen. Welche von 

diefen beiden Kirchen als die frühere auf die andere Einflufs geübt habe, ift fchwerlich mit Beftimmt- 

heit feftzuftellen; die Wahrfcheinlichkeit höheren Alters fpricht aber für S. Lorenzo.


